
Eine wichtige Größe im Rahmen eines
Fördervorhabens ist neben der eigent-
lichen Geschäftsidee auch die jeweili-

ge Wettbewerbssituation des unterneh-
merischen Projekts. Je mehr vergleichbare
Anbieter sich in der selben Branche und im
selben Marktumfeld bewegen, desto gesät-
tigter ist die Nachfrage und desto schwieri-
ger wird es für einen neuen Marktteilneh-
mer im Wettbewerb. 

Manchmal gibt es im Fördergeschehen der
Saarländischen Investitionskreditbank AG
aber auch Geschäftskonzepte, die derart
speziell sind, dass man nur schwer von ei-
nem klassischen Markt, wie beispielsweise
im Einzelhandel, sprechen kann. Es handelt 

sich dann meist um Geschäftsmodelle, die
in einer ganz besonderen Nische erfolgreich
sind und die es - insbesondere auf regiona-
ler Ebene innerhalb des Saarlandes - in die-
ser außergewöhnlichen Form nicht oder
kaum noch einmal gibt.

Zu diesen Unternehmen dürfte auch die
Firma UHSport GmbH aus Wadern zählen,
deren Geschäftsführer Niko Müller (48)
sich selbst als „unternehmerischen Exot“
bezeichnet. Sein Geschäftsgegenstand ist die
Planung, Organisation und Durchführung
von Motorsportrennen in Deutschland und
anderen europäischen Ländern. Dabei han-
delt es sich jedoch nicht lediglich um Frei-
zeit- bzw. Show-Events, sondern um einen

sportlichen und technischen Wettkampf auf
höchstem professionellen Niveau. UHSport
verantwortet eine 1990 ins Leben gerufene
und durch den Deutschen Motorsport Ver-
band e.V. (DMV) unterstützte internationale
Veranstaltungsserie für Renntourenwagen
unter der Bezeichnung „DMV Touring Car
Challenge (DMV TCC)“.                         >>>
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UHSport GmbH: Unternehmerisch
im Motorsport erfolgreich

aus der förderpraxis:

Gerd Hoffmann (links) und Niko Müller (rechts) von
UHSport mit Timo Bernhard (Mitte), einem Werks-
pilot von Porsche.



In 8 innerhalb eines Kalenderjahres stattfin-
denden Rundstreckenrennen kämpfen pro-
fessionelle Motorsportler und Rennställe
um die jährliche DMV TCC-Meisterschaft.
Bei jeder Veranstaltung werden zwei separa-
te Rennen in acht unterschiedlichen und
nach Hubraum gestaffelten Rennklassen
ausgetragen. Die Bandbreite der Motorgrö-
ße reicht von 2 Liter- bis hin zu über 5 Liter-
Maschinen. Der jährliche Meistertitel der
Tour erringt - unabhängig von seiner Hub-
raumklasse - derjenige Fahrer, der während
der Tour im Gesamtjahr die in der Summe
besten Fahrleistungen erbracht hat. Die Se-
rie wird in Übereinstimmung mit den Be-

stimmungen des inter-
nationalen Sport-

ge s e t z e s ,
den All-
g e m e i -

nen Be-
st immun-

gen des in-
ternationa-

len Automobildachverbands FIA und den
nationalen Wettbewerbsbestimmungen des
Deutschen Motorsport Verbands durchge-
führt und unterliegt entsprechenden Regle-
ments. Startberechtigt sind Piloten mit inter-
nationaler Lizenz. Pro Fahrzeug können
sich zwei Fahrer ein Cockpit teilen. Zu pro-
minenten Fahrern gehören u.a. Heinz-Ha-
rald Frentzen, Sven Hannawald und Niki
Laudas Sohn Mathias Lauda.

Über Jahre hinweg ist die DMV TCC-Tour zu
einer wichtigen Konstante in der Welt des
Motorsports gewachsen und erfreut sich in
der Branche einer großen Beliebtheit. Dies
zeigt sich u.a. an der Vielzahl von teilneh-
menden Fahrzeugen und Rennställen. Die
Tour gilt derzeit als die fahrzeugstärkste
Tourenwagen- und GT-Serie in Europa. Je
Veranstaltung gehen bis zu 50 Fahrzeuge
unterschiedlichster Rennteams an den Start.
Zu den bisher siegreichen Fa-
brikaten

zählen u.a. namhafte
Automobilmarken,
wie VW, Audi, Por-
sche, BMW, Opel,
Ford, Skoda und Su-
zuki. Auch beim Pu-
blikum sorgt die Mi-
schung aus fahreri-
schen Glanzleistun-
gen und dem Ausrei-
zen motortechnischer
Kräfte für Faszination.
So manche Rennver-
anstaltung zieht deut-
lich über 100.000 Be-
sucher auf den Par-
cour. 

In diesem Jahr feiert die Serie Jubiläum und
kann auf eine inzwischen 25jährige stolze
Entwicklungsgeschichte zurückblicken. Die-
se begann im Jahr 1990 als sich der Pro-
moter und frühere Rennfahrer Gerd Hoff-
mann dazu entschloss, den „Hockenheim
Cup“ ins Leben zu rufen, um eine Alter-
native in der Motorsportszene zu schaffen.
Die Idee der damals von ihm gegründeten
UHSport GmbH zündete, denn die Veran-
staltung etablierte sich dank vollem Star-
terfeld und packenden Kämpfen schnell.
1992 gelang es UHSport, den Motoröl- und
Schmierstoffhersteller Divinol als General-
sponsor und Namensgeber zu gewinnen
und die Serie über die deutschen Grenzen
hinaus zu erweitern. Man zog nun als „Di-
vinol-Cup“, wie die Serie bis 2007 heißen
sollte, auch auf die großen Strecken in Hol-
land, Belgien, Luxemburg, Frankreich, Ös-
terreich, Tschechien und Italien. Doch nicht
nur die Rennstrecken wurden im Laufe der
Jahre internationaler, auch die Piloten der
inzwischen als DMV TCC-umgetauften Serie
kommen aus den unterschiedlichsten Län-
dern Europas. 

2011 entschied sich UHSport-Chef
Gerd Hoffmann, persönlich

etwas kürzer zu treten
und suchte nach

einem geeig-
n e t e n

Nach-

Nachfolger. Diesen fand er in dem Unter-
nehmer Niko Müller, der seinerzeit eine
Siebdruckerei in Wadern führte und mit
dem er bis zu diesem Zeitpunkt schon eine
jahrelange Zusammenarbeit unterhielt. Mül-
ler hatte schon damals eine große Affinität
zum Motorsport, war im Sponsoringbereich
tätig und hatte gute Kontakte in die Branche
und ihr Umfeld. Er ergriff - unterstützt von
der SIKB - die Chance, übernahm UHSport
zu Jahresbeginn 2012 und machte somit
sein bisheriges Hobby zum Beruf. Gerd
Hoffmann blieb dem Unternehmen bis
heute in der Funktion als Sportdirektor er-
halten. Das Duo Müller/Hoffmann erweist
sich seither als ideales Gespann, dem es auf-
grund der Aufgabenverteilung eindrucksvoll
gelungen ist, die Serie weiter zu verfeinern.

Organisatorisch und logistisch stellt jedes
Rennen eine kleine Meisterleistung dar. Et-
wa 6 Monate bedarf es für die Generalpla-
nung jeder einzelnen Veranstaltung. Es wer-
den Termine festgelegt, Verträge mit den
Verantwortlichen der Rennstrecken und
den Teilnehmern geschlossen, Lizenzen der
Fahrer und technische Abnahmen der Fahr-
zeuge kontrolliert, die Fahrerlager und die
Boxen für die Teams organisiert und vieles
mehr. Neben einem festen vierköpfigen
Team kommen während jedes Rennwochen-
endes weitere 30 Mitarbeiter hinzu, die z.B.
für Aufbau, Catering, Boxengasse, Zeitnah-
me, Rennkommission und Fahrerlager ein-
gesetzt werden. Für jedes Rennen werden
u.a. zwei Sattelzüge und ein Lkw benötigt,
um beispielsweise ein VIP-Zelt und eine Kü-
che, die bis zu 200 Personen bewirten kann,
an die Strecken zu transportieren. 

Weitere Infos und Renntermine 2014:
www.uhsport.de
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Das Zitat „Anfangen im Kleinen, Aus-
harren in Schwierigkeiten, Streben zum

Großen“ des deutschen Industriellen und
Erfinders Alfred Krupp könnte idealtypisch
für die verschiedenen Stationen in der Ent-
wicklung eines mittelständischen Unterneh-
mens oder eines Gewerbebetriebs von Grün-
dung über Expansion bis hin zur Festigung
stehen. 

Doch um überhaupt so weit zu kommen,
fehlen häufig bereits während der Startphase
oder im Rahmen einer geplanten Expansion
Eigenmittel oder bankübliche Sicherheiten.
Mit Hilfe einer Ausfallbürgschaft als Ersatz
für fehlende Sicherheiten kann die Bürg-
schaftsbank Saarland GmbH (BBS) saarlän-
dische Unternehmen dabei unterstützen,
diese Hürden zu überwinden und Vorhaben
in die Tat umzusetzen.

Als „Ihre Bürgschaftsbank“ ist die Bürg-
schaftsbank Saarland eine Selbsthil-
feeinrichtung der saarländischen
Wirtschaft, sozusagen von
Unternehmern für Un-
ternehmer. Gesell-
schafter sind
die Industrie-
und Handels-
kammer, die
Handwerkskam-
mer, Wirtschaftsver-
bände (Handel, Hand-
werk, Industrie, Freie Berufe, DEHOGA Saar-
land), Spitzeninstitute des Kreditgewerbes,
Banken, Sparkassen und Versicherungen. 

Ziel der BBS ist, kleine und mittlere Unter-
nehmen mit geordneten wirtschaftlichen
Verhältnissen sowie Existenzgründer zu  för-
dern. Insbesondere Kleinbetriebe können
betriebswirtschaftlich durchaus sinnvolle
Vorhaben bei den Hausbanken mangels aus-
reichender Besicherung oftmals nicht umset-
zen. Die Bürgschaftsbank Saarland kann sol-
che fehlenden Sicherheiten durch die Über-
nahme von Ausfallbürgschaften ersetzen. Im
Einzelfall können dabei Kredite bis zu 80 %
verbürgt werden, die maximale Bürgschafts-
höhe liegt bei 1,25 Millionen Euro. Für eine
Ausfallbürgschaft in Frage kommen wirt-
schaftlich sinnvolle und vertretbare betrieb-
liche Vorhaben, wie zum Beispiel:

• Existenzgründungen
• Beteiligungen an Unternehmen
• Geschäfts- und Betriebserweiterungen
• Modernisierungs- und Rationalisie-

rungsmaßnahmen
• Betriebsmittelfinanzierungen

Voraussetzung für ein Engagement
der BBS ist, dass das betreffende
Unternehmen ausreichend Erträge
erwirtschaften kann und kaufmän-

nisch und fachlich qualifiziert ge-
führt wird. 

Wie können Anträge ge-
stellt werden?
Üblicherweise beantragt die 

Hausbank eines interessierten
Unternehmens nach entspreche-
nder Vorprüfung und Befürwor-
tung die Bürgschaft bei der BBS.

Unternehmer sollten die Möglichkeiten nach
einer Ausfallbürgschaft durch die Bürgschafts-
bank in den Gesprächen mit ihrer Hausbank
einfach einmal ansprechen. Existenzgründer
hingegen können Anträge im Rahmen des
sogenannten „Bürgschaft ohne Bank (BOB)“-
Angebots direkt bei der BBS stellen.

sikb-intern:

Ihre Bürgschaftsbank Saarland:

Seit Januar 2014 können kleine und mitt-
lere Unternehmen Bürgschaften auch

für Leasingfinanzierungen nutzen. Mit Un-
terstützung des Europäischen Investitions-
fonds (EIF) steht dabei ein Volumen in
Höhe von 120 Millionen Euro für Leasing-
investitionen zur Verfügung. Auch dieses -
vorläufig bis 2016 befristete - Programm soll
die Finanzierungsbedingungen kleiner und
mittlerer Unternehmen, die Finanzierungs-
zugänge häufig nur mit ergänzenden Sicher-
heiten erhalten, verbessern. 

Die Laufzeit von Leasinggüter-Finanzierun-
gen beträgt zwischen 12 und 120 Monaten.
Insgesamt können Bürgschaften von bis zu
300.000 Euro pro KMU übernommen wer-
den. Eine einzelne Leasingfinanzierung darf 

250.000 Euro nicht überschreiten. KMU
sind kleinere und mittlere Unternehmen
mit weniger als 250 Beschäftigten und ei-
nem Jahresumsatz von unter 50 Millionen
Euro oder einer Bilanzsumme von unter
43 Millionen Euro. 

Der Antrag auf eine Leasing-Bürgschaft wird
von den akkreditierten Leasinggesellschaf-
ten für den Leasingkunden auf elektroni-
schem Wege bei der Bürgschaftsbank ge-
stellt, die innerhalb von zwei bis fünf Bank-
arbeitstagen prüft und entscheidet. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter
www.leasing-buergschaft.de oder von den 
Ansprechpartnern der Bürgschaftsbank
Saarland GmbH unter www.bbs-saar.de.

Eine attraktive Förderalternative

Neues Programm „Bürgschaft-Leasing-CIP“



Energie ist ein kostbares Gut. Moderne
Materialien und Heiztechniken, Dämm-

stoffe, Beleuchtung, Pumpensysteme sowie
Steuer- und Regelungstechnologie bieten
enorme Möglichkeiten, Energie effizienter
zu nutzen und Kosten einzusparen. Das An-
gebot an technischen Lösungen ist groß,
energetische Fragestellungen sind komplex
und erfordern viel Know-How. 

Die „ENERGIEBERATUNG Saar“ hilft Bür-
gern, Unternehmen und Kommunen dabei,
sinnvolle Maßnahmen zu entwickeln und
die Energieeffizienz zu steigern. Unter der
Hotline 0681/501-2030 sowie per E-Mail an
energieberatung@wirtschaft.saarland.de
können sich Privathaushalte, Unternehmen
und Kommunen bei Experten der ARGE
SOLAR kostenfrei und marktneutral in

punkto Energieeffizienz und erneuerbare
Energien sowie finanzielle Förderprogram-
me kompetent informieren. Neben den In-
formationsangeboten werden auch unter-
schiedliche Veranstaltungen und Fachforen
für Unternehmen und Kommunen vor Ort
angeboten.

Die „ENERGIEBERATUNG Saar“ ist eine im
Jahr 2011 etablierte, gemeinsame Informa-
tions- und Beratungskampagne des Wirt-
schaftsministeriums und saarländischer
Energieversorger. „Kern der Kampagne ist
die individuelle Beratung, die telefonisch, in

Sprechstunden bei Stadt-
werken vor Ort oder
direkt beim Kunden
erfolgen kann. Das
kostenfreie Dienstleis-
tungsangebot ist viel-
fältig. Jedenfalls steht
die ENERGIEBERA-
TUNG Saar für mehr

Energieeffizienz“, so Ralph Schmidt von der
ARGE SOLAR. Tiefergehende technische
Analysen und Checks sowie die Zusammen-
arbeit mit der SIKB im Bereich Finanzierung
energieeffizienter Maßnahmen runden bei
Bedarf das Beratungsangebot ab. 

Weitere Informationen:
www.energiewende.saarland.de
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In dieser Ausgabe unseres Kubus stellen
wir unser fünfköpfiges Team der Abtei-

lung „Spezialkreditmanagement“ und des-
sen Tätigkeit vor.

Wie bei anderen Kreditinstituten, lassen
sich auch im Geschäft der SIKB Kündi-
gungen und damit einhergehend die Ver-
wertung von Sicherheiten nicht immer ver-
meiden. Unsere Aufgabe und unser Ziel
sind, mögliche Verluste aus den Krediten-
gagements für die SIKB sowie die Bürg-
schaftsbank Saarland (BBS) und die ver-
schiedenen Beteiligungsgesellschaften mög-
lichst gering zu halten. Das bedeutet für un-
ser Team viele Verhandlungen auf unter-

schiedlichen Ebenen. Un-
ter der Leitung von Eber-
hard Fuchs bearbeiten
Katja Bastuck und Jo-
hannes Woll die kom-
plexen und großvolumi-
gen Fälle. Schwerpunkte
sind Kündigung und Ab-
wicklung von Engage-
ments der SIKB, der BBS
und der von der SIKB ge-
schäftsbesorgten Beteili-
gungsgesellschaften.

Für die Bearbeitung der
notleidenden Existenz-
gründungsdarlehen aus
dem Direktgeschäft der
SIKB und der Weiterleitungskredite der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau mit Haftungs-
freistellung sind Brigitte Becker und Lidija
Sokol-Krämer zuständig.

Unserem Team ist bewusst, dass hinter je-
dem gekündigten Kreditengagement Men-
schen stehen, deren Existenz auf dem Spiel

steht. Dieser Herausforderung stellen wir
uns und stehen daher im engen Kontakt zu
den Kreditnehmern, Banken und sonstigen
Partnern, um eine Rückführungsform zu fin-
den, die jedem gerecht wird. Im idealen Fall
endet die Kreditabwicklung eines Engage-
ments mit der vollständigen Rückzahlung
der Forderung. 

sikb-intern:

Unsere Abteilung
„Spezialkreditmana-
gement“: Kompetenz
auch in schwierigen
Fällen

Das SIKB-Team „Spezialkreditmanagement“ (v.l.n.r.): Katja Bastuck, Eber-
hard Fuchs (Abteilungsleiter), Lidija Sokol-Krämer und Johannes Woll (nicht
abgebildet: Brigitte Becker)

„ENERGIEBERATUNG Saar“:
Für mehr Energieffizienz

aus der förderpraxis:

Wirtschaftsministerium und saarländische Energieversorger tragen gemeinsam
die Informations- und Beratungskampagne „ENERGIEBERATUNG Saar“



Es gibt sie reichlich, die Umfragen, die be-
legen, dass kleinen und jungen Unter-

nehmen der Zugang zu Finanzierungsmit-
teln häufig erschwert ist. Fehlende Sicher-
heiten und eine zu geringe Eigenkapitalquo-
te spielen dabei eine wesentliche Rolle. 

Zwar schafft die von der Saarländischen In-
vestitionskreditbank AG (SIKB) geschäftsbe-
sorgte Saarländische Kapitalbeteiligungsge-
sellschaft mbH (KBG) hier schon seit Grün-
dung im Jahr 1972 Abhilfe und unterstützt
auch Existenzgründer und junge Unterneh-
men mit Beteiligungskapital, doch ein spe-
ziell auf diese Zielgruppe zugeschnittenes
Programm wurde erst Anfang 2013 mit der
Kapitaloffensive für Existenzgründer und
junge Unternehmen aufgelegt. 

10 Jahre steht die KBG den jungen Unter-
nehmern mit bis zu 100.000 Euro partner-
schaftlich zur Seite. Die Konditionen der Ka-
pitaloffensive sind attraktiv und wurden an
die Unternehmensentwicklung angepasst -
und das alles bei einem weit gefassten Ver-
wendungszweck. Ein Jahr nach dem Pro-
grammstart stellt die KBG fest: Die Kapital-
offensive für Existenzgründer und junge Un-
ternehmen ist ein Erfolg. Sie
wird von der Zielgruppe rege
nachgefragt und erfüllt damit
nicht nur die Erwartungen
der KBG, sondern auch die
des Marktes.

Nicht zuletzt die hohe Nach-   
frage nach
den Beteili-
gungen aus
der Kapital-
offensive hat
die KBG er-
mutigt, Ende
des letzten
Jahres ein wei-
teres Beteiligungsprogramm in ihr Produkt-
portfolio aufzunehmen: das „Mikromezza-
nin-Beteiligungsprogramm“. Dieses Pro-
gramm wurde zugeschnitten auf kleine und
junge Unternehmen sowie Existenzgründer/
innen, Unternehmen, die ausbilden, aus der
Arbeitslosigkeit heraus gegründet werden
oder von Menschen mit Migrationshinter-
grund geführt werden. Auch hier begleitet 

die KBG ihre Beteiligungsnehmer bis zu
10 Jahre, die Beteiligungshöhe ist in diesem
Programm allerdings auf 50.000 Euro be-
grenzt. Um das Thema „Sicherheiten“ brau-
chen sich die Antragsteller im Mikromezza-
nin-Beteiligungsprogramm keine Gedanken
zu machen: es sind keine zu stellen. Auch
hier wird die konsequente Ausrichtung auf
die Zielgruppe deutlich. Und wie immer bei
der KBG bleibt der Unternehmer „Herr im
eigenen Haus“, denn die KBG mischt sich
nicht in das Tagesgeschäft ein. Dennoch
bleibt es ihm unbenommen, bei Bedarf auf
das Netzwerk der KBG und ihrer Geschäfts-
besorgerin, der SIKB, zurückzugreifen. 

Übrigens: Bei den Mikromez-
zanin-Beteiligungen bekommt
die KBG breite Unterstützung,
denn das Programm wird aus
einem Fonds gespeist, den der
Bund mit Hilfe des Europä-
ischen Sozialfonds (ESF) und
des ERP-Sondervermögens auf-

gelegt hat. Wer als Interes-
sierte(r) nun
denkt, dass
mit diesem
Fonds-Hinter-
grund aufwändi-
ge Prozesse ver-
bunden sind, der
irrt. Der Antrag ist
standardisiert, die

Bearbeitung schlank. Das ist auch ein Grund
dafür, dass die KBG auch in diesem Pro-
gramm eine rege Nachfrage registriert. 

Es zeichnet sich ab: Die Entscheidung, das
Mikromezzanin-Beteiligungsprogramm in
die Produktpalette der KBG aufzunehmen,
war richtig. Die KBG sieht sich einer bunten

Vielfalt von Gründungswilligen und Jung-
unternehmen gegenüber. Somit spricht das
Programm tatsächlich exakt die erwarteten
Zielgruppen an, auf die dieses Förderpro-
dukt ausgerichtet wurde.

sikb-intern:
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Neu bei der KBG mbH:
Mikromezzanin-Beteiligungen

Die Saarländische
kapitalbeteiligungs-
Gesellschaft mbh
(KBG) – 
Ihr Partner, wenn es
um Eigenkapital geht!

Bei der KBG sind Sie richtig,

• wenn Sie sich selbständig machen wol-
len, für Ihr noch junges Unternehmen
Unterstützung brauchen oder als etab-
lierter Unternehmer nach einem strate-
gischen Partner suchen,

• wenn Sie einen Partner möchten, der
aus der Region kommt, der „Ihre Spra-
che spricht“,

• wenn Sie einen Partner nicht nur für
2-3 Jahre wollen, sondern einen, der
Sie gerne auch 10 Jahre begleitet,

• wenn Sie einen Partner suchen, der
zwar finanziert, aber sich nicht ins Ta-
gesgeschäft einmischt. 

Bei der KBG sind Sie richtig,

• weil sie Ihnen hilft, die Eigenkapital-
ausstattung Ihres Unternehmens zu
verbessern und damit Ihr Standing bei
Banken, Kunden und Lieferanten,

• weil sie Ihnen im Marktvergleich gün-
stige Konditionen ohne die Stellung
dinglicher Sicherheiten bietet,

• weil sie für Sie berechenbar ist: die
Rückzahlung der Beteiligung erfolgt
zum Nennwert, d.h. die KBG partizi-
piert nicht an einem über die Laufzeit
der Beteiligung entstandenen Wertzu-
wachs Ihres Unternehmens.

Warum macht die KBG das alles? Weil
sie will, dass gute Unternehmen noch
besser werden!

Ihre Ansprechpartner rund um KBG-Be-
teiligungen sind alle Vertriebsmitarbeiter
der SIKB. Weitere Informationen finden
Sie auch online unter www.kbg-saar.de.



Wenn von Existenzgründungen die Re-
de ist, meinen viele Menschen oftmals

die komplette Neuerrichtung eines Unter-
nehmens. Nicht selten steht die Gründung
aber auch im Zusammenhang mit einem be-
reits etablierten Betrieb, der - aus welchen
Gründen auch immer - nicht mehr fortge-
führt wird. Eine sogenannte „Betriebsüberga-
be“ bietet für Gründungswillige interessante
Möglichkeiten, ein an einem Standort eta-
bliertes, erfolgreiches Konzept aufzugreifen
und nach eigenen Vorstellungen fortzuführen. 

Anna Daut hat diese Chancen erkannt, die
zur Gründung ihres Floristikgeschäfts in
Gersheim führten. Die 22jährige war zuvor
zwei Jahre lang Mitarbeiterin des  ortsansäs-
sigen Blumenfachgeschäfts „Blumen Mar-
tin“. Im Sommer 2013 informierte ihr Arbeit-
geber sie darüber, die Filiale schließen zu
wollen und bot ihr die Übernahme des Ge-
schäfts an. Nach reiflichen Überlegungen
und der Prüfung durch ihren Steuerberater
entschied sich die junge Floristin dazu, das
Angebot ihres bisherigen Arbeitgebers aufzu-
greifen und den Weg in Richtung Selbstän-
digkeit einzuschlagen.

Dass dieser Weg auch Hürden bereit halten
würde, zeigte sich bei der anfänglichen Pro-

blematik einer gescheiterten Finanzierungs-
anfrage bei der Hausbank. Frau Daut erhielt
in diesem Zusammenhang allerdings den
Tipp, sich mit ihrem Vorhaben an die Saar-
ländische Investitionskreditbank AG (SIKB)
zu wenden. Die Floristin griff diesen Hinweis
auf und stellte ihr Konzept dem SIKB-Grün-
dungsbüro vor. Dort gelang es ihr, benötigte
Darlehensmittel aus dem Startkapitalpro-
gramm des Saarlandes zu erhalten. 

Dieses Programm
fördert Existenz-
g r ü n d e r / i n n e n
und Existenzfesti-
ger/innen inner-
halb einer Frist
von 3 Jahren nach
Aufnahme der
selbständigen Tä-
tigkeit im Bereich
der gewerblichen
Wirtschaft (außer im Gast-
stättengewerbe) sowie in den
Freien Berufen. Zudem sind
auch Gründer, die zunächst
nebenberuflich tätig werden
oder bereits nebenberufliche
Einkünfte aus Gewerbebe-
trieb oder selbständiger Tä-

tigkeit erzielt haben, antragsberechtigt. Das
Programm greift im übrigen in begründeten
Fällen auch bei einer zweiten Existenzgrün-
dung oder -festigung, z.B. bei Frauen, die nach
Erziehungszeiten wieder ins Erwerbsleben
eintreten möchten. Mit dem Startkapitalpro-
gramm des Saarlandes können Investitionen
und Betriebsmittel in einem Umfang von
2.500 bis maximal 25.000 Euro finan-
ziert werden. Die Kreditlaufzeit beträgt bis zu
10 Jahre bei 2 tilgungsfreien Anlaufjahren.

Anna Daut nutzte das von der SIKB inner-
halb kürzester Zeit bewilligte Kapital zur Fi-
nanzierung gewerblicher Baukosten, der
Übernahme der Geschäftseinrichtung vom
Vorbesitzer, der Warenerstausstattung und
zur Anlauffinanzierung. Der Übergang von
„Blumen Martin“ zu neuerdings „Unver-
blümt Floristik Anna Daut“ vollzog sich -
auch mit Rücksicht auf die Kunden - im Eil-
tempo: Nach nur 3 Schließtagen, an denen
unter Hochdruck renoviert und umgestaltet
wurde, konnte Frau Daut am 4. Oktober
2013 ihre Geschäftseröffnung feiern. 

Für die junge Unternehmerin hat es 
sich gelohnt, einen eingesessenen Betrieb zu
übernehmen und ihn durch ein moderneres
Konzept neu „erblühen“ zu lassen. Seit der
Neueröffnung hat sich das Geschäft sehr gut
entwickelt. Mit ihrem Konzept ist es Anna
Daut gelungen, sowohl die früheren Stamm-
kunden zu halten als auch neue Zielgruppen
für sich zu gewinnen. 

Weitere Informationen & Kontakt:
Unverblümt Anna Daut, Hauptstraße 4,
66453 Gersheim, Tel: (0 68 43) 8 00 48 30
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Unverblümt - Anna Daut:
Aus Leidenschaft zur Floristik

existenzgründungs-förderung:

Anna Daut 


